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Dienstag , den 27 . November 1917 . 34 . Jahrgang

Die Engländer vor Jerusalem .
Eines 8er Kriegsziele , die England im Osten ver¬

folgt, ist die Schaffung einer Laudverbrndnug zwischen fei¬

nem ägyptischen und indischen Besitz, die dem Kanal ünd

Seewege, dessen Benutzung von vielen Zufälligkeiten ab¬

hängt , eine durch Eisenbahnen gesicherte unmittel¬

bare Verkehrsmöglichkeit an die Seite stellen würde . Uni

dieses Ziel zu erreichen hat England seinen Feldzug , der

von der Grundlage der Suez -Kanal -Linie ausging , sehr

sorgsam und gründlich vorbereitet . s
Wenn man hierbei Englands ägyptische Stellung

als eine Zentralfestung ansieht, die durch die vorge¬

schobenen Forts Gibraltar , Malta , Saloniki , das die

wieder gjeräumte Gallipoli -Stelluug hat ersetzen müs¬

sen , und Cypern nach Norden und durch Wen nach Süden

gesichert ist, während sie bis 1916 in der damals kaum

befestigten Knallrnie dem Feinde die ungedeckte Flanke
bot, so zeigt e§ sich, von einer wie starken Grund¬

lage aus der englische Vorstoß zu Lande und zu Wasser

erfolgt ist, seitdem durch die Zurückdrängung der tür¬

kischen Front durch dis Sinaiwüste und durch den «Aus¬
bau starker Stellungen zwischen Akaba und El Arisch
diese Lücke ansgelüttt worden ist . Der außerordentlich
langsame Vormarsch des englischen Heeres , dessen Stärke
von ihnen aus 75 000 Mann angegeben wird , nach Norden
in der Richtung auf Jerusalem und Jaffa chlgt im

allgemeinen der Anmarschstraße des französischen Hee¬
res unter Bonahärte , als er mit der Hälfte 1 einer mit
30 000 Mann in Aegypten stehenden Armes 1799 den

Feldzug gegen Syrien unternahm . Er begann mit der

Einnahme von El Arisch, auch er hatte Jaffa als erstes

Zieh , das er Anfang März im Sturm nahm . Vor Mkon ,
dem von den Türken unter Leitung eines Schulkameraden
Bonahartes meisterhaft verteidigten Seehasen , kam das

französische Vordringen zum Stehen . Die durch die Pest

sehr zusammengeschmolzenefranzösische Belagerungsarmee
mußte abzichen. In einem täglichen Zustand kamen

ihre Reste wieder in Aegypten an . Der phantastische
Plan Bonapartes , über Alepv ound Damaskus vorzu¬
dringen , Syriens Völker aufzurufen , die Macht des Sul -

. taus in Stambul zu stürzen, ein neues Reich im Orient

zu erreichten und über Adrianohel nach Wien zu ziehen,
war damit in sich begraben .

f
'

. Napoleons Vordringen von El Arisch nach Jaffa
au der Küste entlang aus der großen Völkerstraße , die

alle Heereszüge von Aegypten nach Syrien im Laüse der

Jahrtausende bis heute verfolgt haben , war bestimmt ,
durch die Tatsache, daß alle Nachschübe an Material
und Verpflegung und der Abtransport von Kranken am

leichtesten zur See nach Alexandrien erfolgen konnten .

. Genau dieselben Bedingungen liegen heute vor , wie ja
denn an dieser Völkerbrücke die Weltgeschichte sich gern
wiederholt . Heute haben die Engländer an dieser Stelle

die Herrschaft zur See und decken mit emem Geschwader
von 27 Schissen den Vormarsch ihrer Armee an der

Küste . Mit den schweren Schifssgeschützen beherrschen sic

auch einen Küstenstreisen von etwa 40 Kilometern Breite .

Nachdem der sich an die Küste anlehnende rechte tür¬

kische Flügel bis nördlich von Jaffa zurückgewichen war ,
stand die türkische Formt zwischen ihr und dem Toten

Meere über Lydda, Ramleh und Chabda in einen: Bogen

nach Süden um Jerusale m . Zwischen der Küste und

dem Toten Meer steigt das judäische Gebirge bis zur
-Höhe, auf der Jerusalem liegt , aus etwa 760 Meter

an, um dann nach Osten steil zürn Toten Meer abzusallen ,
das 400 Meter unter dem Spiegel des Mittelmeeres liegt .

In diesem kahlen wildzerrissenen, durch die Sonne aus -

geglühten Berglande stehen
'
anscheinend nur schlvache tür¬

kische Streitkraste , denn es fehit an rückwärsiigeu Verbin¬

dungen nach Norden . Die einzige Bahn , die Jerusalem
mit 8er Küste verbindet , ist eine Stichbahn von Jaffa aus ,
und sie ist mit der Besetzung dieses Hafens durch die

Engländer in deren Gewalt . Die türkischen Streitkraste

südlich von Jerusalem , die durch die Einnahme Jaffas be¬

reits flankiert sind, scheinen schnell znrückznweichen , denn

es wird gemeldet, daß englische Truppen bereits in Beth¬

lehem, 8 Kilometer südlich von Jerusalem stehen .

/ Und so ist bannt zu rechnen, daß die Engländer

Jerusalem demnächst besitzen werden - Uns allen wird

xs schmerzlich sein, Namen , die uns seit den Tagen der

Kindheit lieb und vertraut sind, als Etappen des eng -

fischen „Vormarsches nennen zu hören . Füllt Jerusalem

wirklich in die Gewalt der Engländer , so ist es von den

türkischen Truppen geräumt , und unsere Verbündeten ,
dienen Jerusalem , wo von dem Felsen in der Omar -Mo -

^ chee Mohammed zum Himmel ausgestiegen sein soll,

auch , ein großes Heiligtum ist, haben darauf verzichtet,
die heilige Stadt unter Artilleriefeuer gebracht zu sehen
oder sie zum Schauplatz von Straßenkämpsen zu machen .
Sie würden sie räumen , weil sie einen militärisch
bedeutungslosen verlorenen Ws -euposten darstellt .

Militärisch hat sich au der Lage nichts geändert , auch

wenn Jerusalem geräumt werden muß ,so schmerzlich

dieser Verlust in anderer Beziehung auch erscheinen mag
und so großen Lärm die Engländer bannt auch schlagen
werden.

Was die Engländer mit Jerusalem und Palästina

Vorhaben, darauf läßt die Nachricht, daß ein jüdisches

Regiment von England nach Palästina unterwegs sei,
einen ziemlich sicheren Rückschluß zu . Anscheinend haben

England und Wilson die Absicht, Palästina zu einen:

zionistisch -jüdischen Staat zu machen , wenn es England ge¬

lingen sollte, diesen Besitz zu behaupten . Damit erreicht

England zugleich einen anderen Zweck . » Es sichert sei¬

nen Suezkanal dadurch, daß es einen neutralen Staat

zum Schutze davor wälzt , der — in diesem Halle wird sich

England wahrscheinlich wieder auf das Völkerrecht besin¬

nen — international für neutral und unverletzlich er¬

klärt,- den Suezkanal .mit einer sozusagen luftleeren Zo :u

sichern würde , die einen zukünftigen Angriff von' Nor¬
den her viel unmöglicher machen würde, als wenn die
Kanallinie mit dreifachen Minenfeldern und Drahtver -
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- Der Weltkrieg .
- WTB . Großes Hauptquartier , 26 . Nov . (Amtlich .)

Westliche? Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz RuPPrecht :

In Flandern nur zeitweilig zwischen Poelcapelle
ünd Gheluvelt gesteigert? s/vertätigkeit . Vorfeldkämpse
verliefen für uns erfolgreich und brachten Gefangene ein.

Nordöstlich von Passchendaele scheiterte der Vorstoß, eines

englischen Bataillons .
Auf dem Schlachtfeld südwestlich von Cambrai

wiederholte der Feind hartnäckig seine Angriffe auf

Jnchy . Die dort iu deu vorhergehenden Tagen in Ab¬

wehr und Angriff bewährte :: Truppen wiesen auch gestern
den Feind restlos ab .

'

Unser Vernichtungsfeuer schlug in feindliche
Lruppenänsammlungen und in die Bereitstellung zahl¬

reicher Panzerkraftwageu südlich von Graiucourt . Schwä¬

chere Infanterie stieß gegen Bourlon vor ; sie wurde

zurückgeworfen .
/ Aus den letzten Kämpfen bei Bourlon hinter

unseren Linien verbliebene Eugländernester wurden in

blutigem Nahkampf gesäubert , 8 Offiziere , mehr als

300 Mann wurden gefangen , 20 Maschinen -

g ew e hr e erb eut e t .
Am Südwestrand des Waldes von Bourlon und west¬

lich von Fontaine brachten uns nächtliche, sehr heftige
Handgranatenkämpfe deu erwünschten Geländegewinn .
' - Nördlich von Banteux griff der Feind nach hef¬

tigem Trommelfeuer an . Er wurde abgew Lesen . Ein

englischer Vorstoß östlich von Gricourt brach vor

u n s e r e n H i n d e r n i s s e n z u s a m m e n.

ijs? Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
W Nach stärkster Feuersteigerung griff der Franzose in

vier Kilometer Breite zwischen Samogneux und

BeaumouL an . Seine ersten Angriffswellen , durch

unser Infanterie - und Artrlleriefeuer zersprengt , fluteten
in ihre Ausgangsstellungen zurück . Mehrfacher Ansturm

neu eingesetzter Kräfte brach in unserer Abwehrzone zu¬

sammen . Zahlreiche Turkios, Zuavcn und andere Fron

Hosen wurden gefangen .
: Das starke Feuer griff von den : Kampsfcld auch an

die benachbarten Abschnitte über und hielt namentlich z:

Heiden . Seiten von Orncs tagsüber iu großer Stärke an
' Infanterie -, Schlacht- und Jagdflieger griffen trM

heftigen Sturmes und Regens erfolgreich iu den Kampf

ein und unterstützten auf dem Gefcchtsseld bei Camb ro¬

und an der Maas unermüdlich Führung und Truppen .
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, Sestlicher Krisgsschauplatz:
und -

'
? Mazedonische Front :

Keine größeren Kanrpshandln :: gen.

Italienischer Kriegsschauplatz :
In örtlichen Gebirg -kämpseu erzielten unsere Trust -,

Pen Erfolge und behaupteten sie gegen italienische Ge¬

genangriffe .
' i

Der Erste Gcmeralquartiermeister : Lu d e ndr f fl

Sechs Tage währen sitzt schon die Kämpfe um Eam -
brai . Strategisch ist die Ent '

cheidung schon gefallen ; der

beabsichtigte Durchbruch ist unmöglich geworden und die

allgemeine Offensive hat sich in Tcilkämpse aufgelöst, die
kaum mehr einen anderen Zweck haben können, als die

ziemlich verbeulte Waffenehre der Engländer wiederher¬
zustellen, so gut es geht . Daß dies ein Mißgriff ist,
hätte Feldmarschall Haig aus seinen bisherigen Offen¬
sive :: lernen können . Nach mißlungenen Hauptangriffen
hat er regelmäßig durch das Zhneidige Eingreifen der

deutschen Reserven mindestens cmen erheblichen Teil des¬
sen wieder verloren , was er iu der ersten Masscnosfensiv«

gewonnen hatte . Dasselbe Bild zeigt sich
' wieder vor

Cambrai . Was au de : : beiden ersten Kampftagen be¬
sannt und übcrranut werden konnte, - ist zum Teil sschom
wieder von den Engländern gesäubert und zwar ginF
die Zurücktreilmug deS Feindes so rasch von statten , bas

englische Wteiluugei : hinter unseren Linien zurückbliebcv,
die nachtärglich in : Nahkampf erledigt werden mußtev -si
wie z . B . bei Bourlon , etwa 7 :/s Kilometer westlich^
von Cambrai , wo 3 Offiziere und 300 Mann gefangeu.

^ rnd 20 Maschinengewehre genommen wurden . Am Waldes

ffoon Bourlon und bei Fontaine griffen unsere Truppen
> nächtlicherweile den Feind an und entrissen ihn: ei»

weiteres Strick des Kampfgelciudes. Englische Angriffe
bei I ? , bei Banteux und Gricourt brachen blutig
zusammen. Ein sich vorbereitender Angriff bei Craincourt
vnrde in unseren: DernichmnMenrr erstickt, ioobei un -

' stre Awülerie am !) de : : bere ' tstcL .m en PMAcrkrps .tnagm



übel mitspielte . PSo sind , die/ungeheureu Blutopser Haigs
ruchlos gebracht/undl es , ist nicht daran "

zu denken , daß
er . die deutschen . Linien " ' auch mit den .

'allergrößten /An¬
strengung « ^ bei , Cambrai wird «brechen ) können .

'
Warum

inber fährt er fort, ^ seine Truppen mns Feuer ^u brü .
gen, da ihm - doch seit dem 22 . November jeder Tag
nur neue -Niederlagen brachte ? Um die Italiener zu ent¬
lasten , tut er ' s gewiß nicht, . diese sind den Engländern
ziemlich : gleichgültig und nur als Mittel zum Zweck von
Wert . . Soll doch neben 7 französischen Divisionen , wie
ein gefangener Italiener aussagte , bisher nur eine einzige
englische Division irr Italien gesehen worden sein . Aber
vielleicht hat Haia die Franzosen im Auge . Es soll ja
nach dem . Willen der drei Diktatoren die „ Einheitlichkeit "
der Frönt in engerem Sinne durchgesührt werden . Ein
gemeinsamer Generalstab aus Vertretern der drei Kriegs¬
mächte "— Von den amerikanischen und japanischen Teilneh -
/mein "

ganH abgesehen — ist aber ein Ding ider Unmög¬
lichkeit ^ -

., em hölzernes Schüreisen , wie man zu sage -

pflegt .ISolange nicht die ganze Front unter einen ,
Befehl

'
steht, gibt es keine auch nur äußerliche Einheit .

D asp stehtchman drüben . Wohl ein , aber keiner will au
dies heikle Sache recht heran . Haig wollte zeigen , daß
er am meisten leiste und die größten .Erfolge habe , darum
gebührt ihm der Oberbefehl . Und die Engländer lassen
sich lieber zu Tausenden vor Cambrai totschießen , ab '
daß sie sich unter französische Führung stellten . Tie" - anzosen dagegen glauben , da der Krieg doch gewisser¬
maßen auf ihrem ? Boden geführt werde und sie die
größten Opfer gebracht haben , so sei es nicht mehr als
billig , daß ein Franzose mit dem Oberkommando betraut
werde . So kämpfen sie denn jetzt um die Wette , die
Engländer bei Cambrai und bald vielleicht auch wieder
in Flandern , die Franzosen bei Soissons und Verdun .
Die beiderseitigen Angriffe stehen vielleicht — es ist nur
eine auf politische Erwägungen sich stützende Vermutung— in gar keinem oder nur losem strategischen ' Zusam¬
menhang , sondern erklären sich aus psychologischen Grün¬
den . Was bei dem Wettlauf herauskommt , kann man
unschwer vorhersehen . Bei Eravnne an der Ailette gabes für die Franzosen schwere Verluste , und ihre letzten
Angriffe rechts der Maas , bei Samogneux und Beaumont
endeten mit einer regelrechten Niederlage . Neben Zuavenund anderen Kulturträgern sind dabei auch viele Turkos
gefangen genommen worden . Die Franzosen mußten
also, um für Italien Hilfstruppen frei zu machen , die
Farbigen wieder ans ihren südlichen Winterlagern holen .

j Die Ereignisse im Westen .
k Der französische Tagesbericht .

WTB Paris , 26 . Nov . Heeresbericht von gestern nachmittag :
Auf dem rechten Maasufer richteten die Deutschen nach dem gesterngemeldeten heftigen Artillerieseuer Teüangnf

'
e gegen verschie¬dene Pu tue der Font vor Beaumo .lt .

'
Auf der Front des

Chaumewaides verhinderte unter Feuer den Feind , unsere Linien zu
zu erreichen

Abends : Geschützkämpfe am Lhemm - dcs - Dames und nord¬
westlich Reims . Auf dem rechten Maasufer stürmten unsere
Truppen am Naa mittag trotz heftige, ! Unwe .ters nach Feuervor¬
bereitung die feindliche erste und zweite Linie in I i/z Kilometer
Breite zwischen Samogneux und der Gegend südlich vom Gehöft
Angkrmont . lieber 900 Gefangene . , ^ .

,
- ' _ ' EdhUp
Der Krieg zur See . -

Berlin , 26 . Nov . Im Sperrgebiet um England
sind 12HM BNT . vernichtet worden .

'
Unter den ver¬

senkten Schissen befand sich ein bewaffneter Dampfer von
6000 . Tonnen . . ! ^ .

- -

Rückzug gezwungen und halten jetzt Bettur - el - tLanrm ( umer ,
halb Det Horon ) besetzt . . ,

Von
gen

Der türkische Krieg .
! WTB . .Konstantittopel , 26 . Nov . Heeresbericht vi
gestern : Sinaifront : Au der Küste Ruhe . Geg . . .
die Mitte unserer Schlachtfront erneuerten die Engländeram 23 . November die Angriffe . Alle Angriffe wurden
unter

^
schweren Verlusten für den Feind abgeschlagen . Ein

Maschinengewehr und Gefangene von drei Divisionen blie¬
ben in unserer Hand . In letzter Zeit wurden an der
Küste Palästinas drei weitere Dampfer versenkt , darunter
ein Transportdampser und der mit Munition und Kriegs -
gerät beladene feindliche Dampfer Mersina . Durch unsere
Wasserflieger wurde ein feindlicher Dampfer gehindert ,in den Hafen einzulaufen und zur Umkehr gezwungen .
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Der englische Tagesbericht .
Palästina . Am 2 ! . November erstü . mien unsece T . uppc »

den Höhenrücken von dkebri Soinvil , die Stätte des alter
Mizpak , 3000 Yards westlich der Straße von Jerusalem nacjMablus . Wiederholte Gegenangriffe der Türken wurden abge ,
schlagen. Ui . sere berittenen Truppen , die sich am 21 . Noocmbei

WM Neues vom Tage .
Verlängernug des Landtags . s

München , 26 . Nov . Durch königliche Verfügung
voin 22 . November wurde die Dauer des Landtages bis
einschließlich 30 . April 1018 verlängert . , . .

Spionage in Schweden . ' -
Kopenhagen , 26 . Nov . Hiesige Blätter geben eine

aufsehenerregende Meldung des Stockholmer Blattes „ Af -
tonbladet " über die Entdeckung einer weitverbreiteten
Enteulespionage in Schweden wieder , die die Vernichtung
der denlsch -schwedischen Handelsschiffahrt und militärische
und wirtschaftliche Spionage in Schiveden bezweckt habe .

Der Lufttninister gesunden . !
London , 26 . Nov . „Central News " meldet : Nach

der „ Pall Mall Gazette " hat der Bruder Lord North -
clisscs , Lord Rothermeer , das Angebot , an Stelle Co -
drays das Lustamt zu übernehmen , angenommen , ! .

Amerika gegen Nntzland . s
Washington , 26 . Nov . „Associadet Preß" mel¬

det , in amtlichen Kreisen vertrete man die Ansicht ,
daß die Friedensbewegung der Bolschewiki Rußland in
die Lage der Nationen versetzt habe , mit denen keine
srenndschaftlichen Beziehungen unterhalten werden könn¬
ten . Wenn die jetzige Revolution erfolgreich sei , würde
es schwierig werden , Rußland als neutraleil Staat zu be¬
handeln wegen der Vorteile , die Deutschland daraus
ziehen würde . , > - E ! ll "

— — — — —

Die Wirren in Rußland .
Tie Geheimverträge . '

Köln , 26 . Nov . Die Pet . Nachr .-Ag . veröffentlicht laut
„ Köln . Ztg . " eine Anzahl geheimer Schriftstücke , die
zwischen Rußland und den übrigen Verbandsmächten ge¬
wechselt worden sind . Darnach sollte Rußland erhalten :
Konstantinopel , die Küsten zu beiden Seiten des Bos¬
porus , das Marmara -Meer , die Dardanellen , das süd¬
liche Thracien bis zur Lime Enos -Mdia , sowie die In¬
seln Jmbros und TenedoS . Konstantinopel sollte nach
der Forderung der Alliierten für unabhängig und neu¬
tral erklärt werden . Die britische Zone in Persien soll
vergrößert werden . Rußland unterstützt Frankreichs For¬
derungen aus Elsaß -Lothringen und gewisser Gebiete ans
dem linken Rheinufer , zwischen Elsaß Lothringen und
dem Deutschen Reich wird überdies eine „ neutrale Zone "

geschaffen, die von den Russen besetzt wird ( zu dem
Zweck waren Wohl russische Truppen nach Frankreich ver¬
bracht worden ) . >

Kopenhagen , 26 . Nov . „Husvudst Dagblad" be¬
richtet : Die englische Botschaft ist am 23 . November
von Petersburg abgereist und soll auch durch Wiborg ge¬
kommen sein . Seitdem hat man aber nichts von ihr
gehört . Es wird angenommen , daß der Zug in Finn¬
land zurückgehalten wird . — Das Blatt „ Djems teilt
mit , daß die Maximalsten die Goldreserve oer Staats¬
bank beschlagnahmt habe .

Kopenhagen , 2ö . Nov . Die Meldung , daß der
Oberkommandierende General Du chonin der Abschiie -
ßung eines Waffenstillstands zugestimmt habe sdie Nach¬
richt kam ans Wien . D . Schr .) , ist nicht bestätigt , viel¬
mehr verlautet , Dnchonin sei verhaftet und Oberst Kr tz -
len ko zum Oberbefehlshaber ernannt . Sichere Nach¬
richten sind noch nicht eingelaufen . Fm Hauptquartier
von Mvhilew wird die Bildung einer neuen Voll -
zugsgewalt versucht .

Der ausländische Pressevertreter der Bolschewiki an
der schwedischen Grenze erhielt ein amtliches Telegramm
aus Petersburg vom 23 . November , wonach jetzt auf
der Seite der Bolschewiki stehen : Das ganze Heer und
die Flotte , der ganze nördliche , westliche und südwestliche
Teil des Reiches mit den Städten Petersburg , Moskau ,
Charkow , Kiew und Odessa , sowie das ganze Uralgebiet
und Sibirien . ( ?)

Kopenhagerr , 26 . Nov . Telegramme aus Hapa -
randa besagen , ein Franzose , der vorgestern aus Nuß -,
land in Haparanda eingetroffen sei, habe mitgeteilt , daß
die Soldaten an der Front in zwei Gruppen geteilt
seien , in Novemberisten und Dczemberisten . Die erstere
habe beschlossen, die Front noch in diesem Monat zu
verlassen , die zweite wolle zu Weihnachten von der Front
in die Heimat zurückkehren .

Die russischen Bahnen sind in ihrer Leistungsfähig¬
keit um ein Sechstel eingeschränkt , so daß täglich 8 Mil¬
lionen Pud (131000 Tonnen ) Frachten , darunter 3 Mil¬
lionen Pud (49 000 T .) Kohlen unverladen bleiben . Die
Stockung macht sich besonders fühlbar beim Versand des
Getreides , sodaß in einzelnen Bezirken , wie Samara und
Saratow der Lebensmittelmangel zu einer großen Hun¬
gersnot zu werden droht , namentlich wenn die Kanäle
und Flüsse zugesroren sein werden . Die Ernte von 1917
ist hinter der des Vorjahrs fast um 300 Will . Pud zu¬
rückgeblieben .

Stockholm , 26 . Nov . Nach den letzten Nachrichten
aus Finnland herrscht dort eine starke Zunahme der
Anarchie . Die Fiote Garde verübt Plünderungen und
Gewalttaten . Die Sozialisten sind nicht mehr Herren
der Lage . Die Hülste des Volkes gehorcht keiner Autori¬
tät mehr . Eine wirkliche Regierung gibt es nicht mehr .
Die finnisch ? Staatskasse ist geleert . Zu alledem kommt
der Mangel an Lebensmitteln . — Heute erklärt „ Svens -
la Togbladct "

, daß sich Schweden voir dem allgemeinen
Rotstand Finnlands nicht unberührt zeigen könne . Irgend
etwas müsse geschehen . (Etwa 14 Prozent der Bevölke
rung Finnlands sind Schwedens

. e- ^ Ä ^" -',i --- -7 >

Baden .
Karlsruhe , 26 . Nov . Der zur Beratung des

Unterrichtsministeriums in schultechnisen Fragen errichte ^ .'
es.sckmlrat bekakle llcb in einer vor weniaen Taacn

unter dem Vorsitz des Ministers Dr . Hübsch abge¬
haltenen Sitzung mit Fragen aus dem Bereich deS Volks -
schulweseus , besonders mit der Lehrerausbildung und dem
Fortbildungsschulwesen . Zur Sprache kam auch die vom
Bad . Lehrerverein jüngst angeregte Neugestaltung des
Schulwesens . Wie man hört , besteht im Uuterrichtsmini -

/ sterium wenig Neigung , den Forderungen des Lehrerver¬
eins zn entsprechen .

(-) Karlsruhe , 26 . Nov . Das iB/Zährige Söhn -
chen einer hiesigen Schlosserfamilie spielte mit Streich¬
hölzern . Dabei gerieten die Kleider des Kindes in Brand
und das Kind erlitt schwere Brandwunden , an denen es
starb .

(-) Weiuheim , 26 . Nov . Auf Vorschlag der Orts¬
kohlenkommission beschloß der Geweinderat , daß sämt¬
liche Gasverbraucher unter 30 Kubikmeter bei der Zu¬
weisung der Gasration frei von der prozentmäßigen Ein¬
schränkung bleiben , da anzunehmen ist , daß diese Klein¬
abnehmer schon so wie so an Gas gespart haben . Die¬
jenigen Abnehmer , die kein elektrisches Licht haben , son - ,
dern Gas auch zur Beleuchtung benützen , bleiben bis
zu 40 Kubikmeter und diejenigen , die weder elektrisches
Licht noch einen Kochherd benutzen bis 60 Knbikmete -
von der Einschränkung srei . . .4. . .

Württemberg .
( - ) Stuttgart . 26 . Rav . ( Politische Red th .s

Parleien haben ein wohl durch die mehrfachen Krisen in Berlii
gesteigertes Bedürfnis , sich in Stuttgart mit ihre » Wählern t»--
Verbindung zu setzen . Der Landesversamnlluna der nation ^ -r
liberalen Partei ist am Samstag abend eine solche des Soziab
demokratischen P - eins Stuttgart und am Sonntag nachmitcu
eine soiche der Zentnunspartei Groß -Stuttgarts gefolgt . Dü
Sozialdemokrat : hat den Rei

'
chstagsabg -ordneten Dr . Landsber «

als Redner über das 2hema „ Die » ene Reichsregierung . . da <
deutsche Volk und die Sonaldcmokratie " aus Magdeburg herbei
qe -u 'en . Dr . La dte g p. ach zunächst über die Friedensresolu .
tion , die merkmnrdner Weise in Rußiano keinen Wiederhat
geiunde » , aber wenigstens die deutsche Friedensliebe bewiese »
und den Bolschewiki unter Lenin den Mut gemacht habe , Ke >
renski zu stiirzeu . Der Reichstagsbeschluß vom 19 , Juli se
beute noch bindend . 2m iibri en besa.fne sich der Redner mit de,
paclaincntarischeu Regie . u . gsso m und dem Kanzierwechset , be¬
kundete sein Vertnunn zu Pare . und höchstes Mißtrauen zu Dr
Fri . dberg . Zum Schluß wurde eine Resolution angenrmmen
— Dr . v . Kiene besprach in der Zentrumsversammlung die politisch«
Lage . Auch er ging ron der Friedensre olution aus und wider >
legte so manche gegen sie lau ^ gewordenen Schlngwvrter vcm Per .
zicl.t - und Huagerpieden und dergleichen . Die Resolution schließ!
keineswegs aus , daß Gebietserweiterungen und Entschädigungen all¬
dem Wege der Vereinbarung zu Stande kommen , daß der feind«
liehe Einfnluß aus Belgien ausqelchaltet und daß die russischer
Ostseeprovmzen samt Po 'en selbständig gemacht und in ein sichere;
Verhältnis zu Deutschland gebracht werden . Man habe viel zu of
übcriehen , daß die Resolution als Haupt

'
orderung gegen Eug >

land die Freiheit der Meere enthalte , was von grvgter Tragwetz !
sei . So sei er denn auch kein Gegner der Resolution . De «
weiteren begrüße er ii : jüngste Entwick ung der tnnerpolitlsche ,
Vmhn wisse iin Reich . Nicht eine Parlami .ltsregie . rng nach Ar
der westlichen La .der , sondern bloß eine stärkere Beteiligum
des Volkes und eine eu ere Zniainmeuarbeit mit dem Neichsta ,
sei angebahnt . Graf Hertüna , der über den Parteien stehe
werde Nach Außen wie nach Fmen eine kräftige und gesund ,
Politik r u b e ,en . Nach einer Rede des Abgeordneten Andu
über das Thema „ Kriegsnot und Siegeswille " wurde auch voi
dieser Versamm ungn eine Resolution llirunüt '

g angenommen .
(-) Stuttgart , 26 . Nov . (Jäher Tod .) In

einem Lichtspieltheater erlitt eine 55 Jahre alte Frau
einen Schlagansall . Der Leichnam wurde ins Lcichenhaus
des Pragsriedhoss übergeführt .

(-) Stuttgart , 26 . Nov . (Beihilfe zur Flucht )
Ju der Nacht vom 18 . ans 19 . ds . Ist ein kriegsge -
saugcuer Franzose von seinem Arblltsplatz in Cannstatt
entwichen . Die HilfscrbeiierSehefran Juliane Schund ,
deren Manu kriegsverletzt ist, und das Dienstmädchen
Anna Schcutle haben ihm , insbesondere durch Beschaffung
von Kleider ! ' , zur Flucht verholfett . Am 22 . ds . früh ist
der Gefangene versteckt in der Schmidschen Wohnung —
welche auch die Spuren eines üppigen Gelages auf -
wics — betroffen worden . Die beiden Frauen , welch«
schon länger Verkehr mit dem Franzosen gehabt haben ,
sind festgenommen . ,

(-) Tübingen , 25 . Nov . Der bedeutende Botaniker
und Direktor des botanischen Instituts , Prof . v . Vöchting ,
ist , 70 Jahre alt , gestorben .

(- ) Ntm , 26 . Nov . (Ein Schurkenstreich .)
Während ein armer Soldat ans der Neu -Ulmer Post eine
Postpaketadrcsse schrieb, wurde ihm sein Geldbeutel mit
46 Mk . , die er sich im Felde erspart hatte und die
er an seine Frau schicken ivollte , gestohlen . Der Täter
blieb unermittelt . ' i i

(-) Deilingen , OA . Spaichingen, 26 . Nov . (T ö
lich verunglückt . ) In der Wirtschaft zum , Löiven "
war vor Einrichtung des elektrischen Lichts im Ort
die Acetylenbeleuchtung eingeführt , die aber seitdem nicht
mehr im Gebrauch war . Ms die Frau des Alt -Löweu -
wirts Thaddäus Schätzle mit einem Licht in Begleitung
eines Maurers den Raum betrat , um Carbidkalk zn holen /
erfolgte eine heftige Gasexplosion , iusolgederen die Frau
blutüberströmt tot am Boden lag .

(-) Von der bayerischen Grenze , 26 . Nov . (D i e
bestohlenen Gendarmen . ) Bei einem Einbruch
in die Gendarmeriestation zu Krmnbach wurden drei
Dienflrevolver und zwei Gewehre gestohlen . Ter Täter
wurde in einem Walde bei Memmingen anfgcgriffen . EL,
war ein aus der Anstalt in Günzbnrg entwichener Gei¬
steskranker , der nach seiner Persönlichkeit völlig unbe¬
kannt ist, da er bisher jede Atamensangabe verweigerte . . Z

Emma Rath hier nimmt
hicmit die gegen Schutzmann
Sixt ausgestoßenen beleidigen¬
den Aeußerungen reumütig
zurück.

Wildbad , 24 . Nov . 1917 .
Stadischulthcißenamt :

Pätzner .

Freibank .
Morgen früh von 8 Uhr

ad ist gutes

zu haben das Pfund 1,60 Mk .
(ohne Karten ) .

Druck u . Verlag der B . Hofmann '
schen Buchdruckerei '

Wlldbcid . Verantwortlich : E Reinhardt daselbst . ^
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